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Gedenktage. 
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1483: Aufſtand in Kent, Surrey und Berkſhire gegen den 
König Richard III. von England und Erhebung des 
Grafen Heinrich Tudor von Richmond durch den Mar⸗ 
quis von Dorſet in Exeter zum Gegenkönige. 

1813: Schlacht bei Leipzig. 

1831: Geburtstag des Kronprinzen des Deutſchen Reiches. 

1870: 22. Diviſion erſtürmt Chateaudun. v. Werder nimmt 


Veſoul. 
* Rechts- und Geleh- Verletzungen. 


Zwei höchſt bedauerliche Fälle werden gegenwärtig in libe⸗ 
ralen Zeitungen erörtert. Bei Darſtellung derſelben können wir 
an frühere Berichte anſchließen. Im erſteren Falle blieb ein un⸗ 
ſchuldig Verhafteter eine Reihe von Tagen in Haft, weil er 
nicht rechtzeitig dem Richter vorgeführt wurde, während in dem 
anderen Falle ein in der That faſt unbegreiflicher Rechtsirrthum 
des betr. Richters die mehrtägige ungerechtfertigte Haft von vier 
Perſonen veranlaßte. 

Der erſte Fall iſt der des in Berlin irrthümlich verhafteten 
Arbeiters, welcher in Kaſſel ungleich längere Zeit im Gefängniß 
behalten wur e, als zur Aufklärung des Irrthums erforderlich 
war; denn di ſe erfolgte ſofort durch das erſte Verhör, als ein 
ſolches endlich ſtattfand. 

Der zweite, neuere Fall iſt der der vier Redacteure der 
„Zittauer Morgen-Zeitung”, welche wegen angeblicher Zeugniß⸗ 
Verweigerung verhaftet wurden. Das Amtsgericht Ebersbach 
hatte einen Handlungsreiſenden verhaften laſſen, gegen den Ver⸗ 
dachtsgründe vorlagen. Der Verhaftete nahm ſich die Sache jo 
zu Herzen, daß er im Gefängniß einen Selbſtmord beging. Die 
„Zittauer Morgen⸗Zeitung“ brachte, wie andere Blätter jener 
Gegend, einen Bericht über den Vorfall. Gleichzeitig waren nun 
aber an den Amtsrichter Bermann zu Ebersbach, von dem die 
Verhaftung jenes Handlungsreiſenden verfügt war, Drohbriefe 
gelangt, deren Abſender ſich natürlich nicht genannt hatten. Um 
dieſe Perſonen zu ermitteln, kam man nun auf den Gedanken, 
die Redacteure der „Zittauer Morgen⸗Zeitung“ zu befragen, von 
wem ihnen der Bericht über den Vorfall zugegangen ſei, weil 
man glaubte, daß die nämlichen Leute dahinter ſteckten, die jene 
Drohbriefe aboefaßt Das hatte ja wohl einen Sinn; wenn es 
nur auch dabei geblieben wäre! Allein die Sache nahm raſch 
eine ganz verkehrte Wendung. Die als Zeugen vor Gericht ge⸗ 

forderten Redacteure beantworteten ohne jede Weigerung alle 
Fragen, die man an fie ſtellte. Aber das, was man zu erfahren 
gehofft hatte, erfuhr man von ihnen doch nicht Sie erklärten 
übereinftimmend, daß die über jenes Vorkommniß bei der Re⸗ 
daction eingelaufenen Berichte ohne Namensunterſchrift geweſen 
ſeien und nur den Vermerk getragen hätten: „Ein alter Abon⸗ 
nent“. Dies aber kam dem Zittauer Amtsrichter doch verdächtig 
vor. Ein alter Abonnent, ſagte er ſich, den die Redacteure der 
Zeitung, auf die er abonnirt iſt, nicht kennen ſollten? Nein, jo 
etwas giebt's nicht Und fo decretirte er denn die Anwendung 


des $ 62 der Stra'-Proceß Ordnung, nach welchem alle vier 
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A m Diet. 
Roman von Leo Welling. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

In der erſten Nacht, die wir hier zubrechten und die, wie 
die Aerzte nicht anders annahmen, Tellhof's letzte ſein würde, 
ſah ich im gedämpften Scheine der Lampen Hertha unermübdlich 
um den Kranken beſchäftigt. Es war, als hoffe ſich durch richtige 
Sorgfalt das verlöſchende Lebenslicht wieder anzufachen, und 
wer weiß, ob nicht wirklich ihre liebende Sorge zum rettenden 
Engel wurde. Ich entſinne mich nie ein Frauengeſicht geſehen 
zu haben, auf dem ſich eine ſchönere Seele malte. Der Morgen 
kam, Tellhof erwachte aus ſchwerer Betäubung. Er erkannte 
Hertha und wohl mag ihr Auge das lange gewahrte Geheimniß 
damals verrathen haben. Es war, als könne ein Blick von ihr 
einen Menſchen, der bereits an Allem verzweifelt wäre, den 
verlorenen Glauben wiedergeben. Von dieſer Stunde an be⸗ 
trat Hertha unſer Zimmer nicht mehr. Es folgten nun Wochen 


und Monde, in denen der Kranke auf der ſchmalen Grenze 


zwiſchen Tod und Leben ſchwankte. Durch ſeine wilden Fieber⸗ 
träume wob ſich Hertha's Bild; erwachte er einen Augenblick, 
jo verlangte er nach ihr; er wandte bei jedem Geräufch den 
Kopf, auf ihre Rückkehr hoffend An ſeiner Gattin, die in un⸗ 
ermüdlichee Treue um ihn beichä.tigt war, glitt fein Blick 
theiluahmlos vorüber, ja es war, als lockerte ſich mit dem neuen 
Leben, das jeine Adern durchſtrömte, mehr und mehr jede Be⸗ 
ziehung, jedes Band, das ibn an ſie knüpfte. Die junge Frau, 
ohnehin durch die lange, mühevolle Pflege erſchöpft, ſank täg 
lich mehr zuſammen. Wie innerlich gebrochen, ja faſt unfähig, 
ſich über die immer fortſchreitende Geneſung des geliebten Man⸗ 
es zu freuen, der kaum durch einen freundlichen Blick, durch 
ein dankendes Wort ihre Aufopferung lohnte, ſchwankte ſie 
ſchließlich nur noch wie ein verlöſchendes Flämmchen umher. 
4 Us Tellhof das erſte Mal in einem Seſſel ans Fenſter geſchoben 
wurde, — die Bäume hatten ſchon längſt ihren Schmuck ver ⸗ 
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Redacteure wegen Zeugniß » Verweigerung verhaftet und zwei 
Tage in Haft gehalten wurden, obgleich ſie thatſächlich ohne 
Weiteres die verlangte Auskunft ertheilt hatten. Das vorgeſetzte 
Landgericht hob den unerhörten Beſchluß auf erhobene Beſchwerde 
natürlich ſofort auf. N 


Niemand wird verſuchen, die bei dieſen Mißgriffen betheilig⸗ 
ten Perſonen zu rechtfertigen; aber wenn, namentlich mit Bezug 
auf den Vorgang in Zittau, nach „Beſtrafung“ der betreffenden 
richterlichen Beamten gerufen wird, ſo ſcheint es doch nothwen⸗ 
dig, daran zu erinnern, daß die richterliche Unabhängigkeit bis⸗ 
her als eine der Grundſäulen eines freien Staatslebens gegol⸗ 
ten hat; die Meinungen darüber, welches Urtheil richtig und 
welches falſch iſt, reſp. in welchem Falle ein unbegründetes 
Urtheil als entſchuldbarer Irrthum und in welchem es als un⸗ 
verzeihlicher Uebergriff zu betrachten iſt, werden immer auzein- 
ander gehen, nach der perſönlichen Auffaſſung verſchieden ſein. 
Wollte man ſich damit begnügen, daß vorkommende Mißgriffe 
durch die höheren Inſtanzen wieder gut ſemacht werden und 
daß — rad) entſprechender Ergänzung der jetzigen Einrichtungen 
— dem unſchuldig in Unterſuchungshaft Gehaltenen oder un 
ſchuldig Beſtraften Entſchädigung gewährt wird, wollte man 
vielmehr damit beginnen, die Urheber unhaltbarer Richterſprüche 
zur Verantwortung zu ziehen, ſo wäre es mit aller richterlichen 
Unabhängigkeit zu Ende. Das Verfahren des Zittauer Amts⸗ 
richters beweiſt eine ſolche Verirrung der Urtheilskraft, daß man, 
ſofern er ähnliche Mißgriffe ſchon früher begangen haben oder 
fie künflig wieder begehen ſollte, ihn allerdings für nicht befähigt 
zur Ausübung eines Richteramtes erachten müßte. Ob und welche 
Aus kunftsmittel die ſächſiſche Landesgeſetzgebung für einen ſolchen 
Fall beſitzt, wiſſen wir nicht. Aber ein einzelner Beſchluß, wie 
der in Rede ſtehende des betreffenden Richters kann, ſo unbe⸗ 
greiflich er auch erſcheinen muß, immer nur auf den Irrthum 
zurückgeführt werden, welchem Richter ebenſo wie andere Menſchen 
unterworfen ſind, und deshalb iſt bei dem Rufe nach Suhne für 
das beleidigte Recht genau zu erwägen, ob ohne weiteres die 
Unterſtellung der Richterſprüche unter Disciplinargeſetze wie die 


preußiſchen aus den fünfziger Jahren zu verlangen tft, auf Grund 


deren u. A. Herr v. Kirchmann nach langer ehrenvoller Dienſt⸗ 
zeit ohne Penſion des Amtes entlaſſen wurde. 


Purification des Richterſtandes von nicht befähigten Ele⸗ 
menten oder nicht genügend gewiſſenhaften Mitgliedern müßte 
auf's Strengſte gehandhabt werden, wenn nicht mit Hülfe des 
Ditsckplinargeſetzes, jo doch auf Grund eines Richter-Verant⸗ 
wortlichkeitgeſetzes, bei deſſen Handhabung dem Staate immerhin 
Mittel zu Gebote ſtehen könnten, ſein en aus dem Richterſtande 
ausgeſchiedenen Dienern andere Verſorgung zu gewähren, ohne 
daß es ſich ſofort um Bewilligung noch unverdienter Penfion 
oder Entziehung der Penſions berechtigung handelt. Unſere 
Rechtspflege unterſcheidet bei Beſtrafung zwar nicht in allen 
Fällen zwiſchen doloſer und nicht böswilliger Verletzung von 
Strafparagraphen, ſie vermittelt vielmehr in vielen Fällen auch 
die unnachſichtliche Beſtrafung des unbewußt begangenen Fehlers; 
aber man wird nicht wünſchen wollen, gerade dieſe Härte dem 
3 Irrthum verfallenen Richter gegenüber nicht gemildert zu 
ſehen. 


(en 11 rasen 
loren, es war gar trüb und freuden!os draußen, — dr fiel fie 
überwältig vor ihm nieder und bedeckte ſeine Hände mit Küſſen 
und Thränen. „Kind“, — ſagte er zu ihr —, „wer weiß, ob es 
nicht beſſer geweſen für Dich und mich, wenn es mit mir zu 
Ende gegangen wäre!“ Er lezte ſeine welken Hände auf ihren 
Scheitel und ſie weinte — weinte, als ob ihr das Herz brechen 
müßte. So faßen ſie eine Weile regungslos Als die Frau 
endlich ihren Kopf emporhob und ihn anblickte, ſagte er: „Du 
biſt ſo bleich, Margot — willſt Du nicht lieber heimgehen zu 
Deinen Eltern?“ Mir ſchnitt das Wort in die Seele. Ich konn⸗ 
te nicht hören, was ſie darauf erwiderte, — ich ſah ſie nur eine 
Weile wie gebrochen am Fenſter ſtehen und zu dem trüben 
Winterhimmel aufblicken. Wenige Tage ſpäter wurde ich als 
geneſen aus meiner Gefangenſchaft befreit Tellhof 
blieb noch viele Wochen. Ich beſuchte ihn öfter Er 
genas zuſehends, die junge Frau hingegen wurde täglich 
elender. Sie beſorgte nach wie vor alles für ihren Gatten 
Erforderliche mit derſelben Treue und Pünktlichkeit, wie 
von Anbeginn, es lag aber eine ſlille Reſignation in ihrem 
Weſen. Sobald der Frühling komme, wolle ſie heimgehen, ſagte 
ſie mir einmal, als ſie mich zur Thüre begleitete, — ſie habe 
das ihrem Gatten verſprochen; dabei traten ihr die Thänen in 
die Augen, die aus dem abgezehrten Geſichte todtmüde und traurig 
hervorblickten. — Zum erſten Mal fiel mir an jenem Tage eine 
hectiſche Röthe auf, die ihr beim Sprechen in die Wangen ſtieg. 
Ich machte Tellhof darauf aufmerkfam. Es ſchien ihn nicht zu 
beunruhigen. Es komme von dem langen Einſitzen, ſagte er — 
eine Luftveränderung werde ihr wohlthun; fie ſolle reiſen, ſo⸗ 
bald die Witterung günſtig ſet. Das alles ſagte er mik einer 
Kälte und Gleichgültigkeit, wie man etwa über den ferneren 
8 einer Sache ſpricht, die keinen Werth mehr für uns 
at. a ’ * 4 


„Und was nun weiter kommen ſoll, ſteht in den Sternen 
geſchrieben, wollen Sie ſagen“, vollendete Gernsfeld, indem er 
ſich erhob. Er war gegen ſeine Gewohnheit ſtill und nachdenklich 
geworden. N a RR 


2 


“ 


| In dem Kaffeler Falle ift die Schuldfrage noch nicht vollig 
aufgeklärt; da es ſich in demſelben nicht 12 15 unrichtiges Er⸗ 
kenntniß, ſondern um ſaumſelige Befolgung der proceſſualiſchen 
Vorſchriften handelte, ſo wird er hoffenklich zu Anordnungen 
der Vorgeſetzten Anlaß geben, wodurch die Wiederkehr fo ber 
klagenswerther Vorgänge vermieden wird. Beide Fälle aber und 
das Aufſehen, welches dadurch hervorgerufen worden, müſſen als 
ernſte Mahnung an ale diejenigen wirken, von deren Verhalten 
das Anſehen der Rechtspflege abhängig iſt. Auch dieſe unterliegt 
in einer Zeit wie die unſerige der öffentlichen Kritik; und je höher 
die Aufgabe des Richters iſt, um ſo ſchlimmer wirkt die Ver⸗ 
kehrung derſelben in ihr Gegentheil, wirkt die Ungerechtigkeit 


als Reſultat angeblicher Rechtspflege, wenn ſie nicht auf unver⸗ 1 


meidlichen Irrthum zurückzuführen iſt. 


Tages ſchau. 1 


Tborn, den 17. October 18868. 
Der Kaiſer wohnte, wie aus Baden-Baden telegraphirt 
wird am Sonntag dem Familiendiner bei den großherzoglichen 
Herrſchaften bei und erſchien Abends in der Soiree bei der 
Katjerin. Am Dienstag arbeitete der Kaiſer mit dem Civil⸗ und 
Militärcabinet und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen. 
Vormittags ertheilte Se. Maj. dem Erzbiſchof von Freiburg, 
Dr. Orbin, eine Audienz. Zu dem Diner beim Kaiſer 
hatten n. A. der Staatsſecretär v Hofmann, die Generäle von 
Frohme und v. Meerſcheidt⸗Hülleſem, Stadtdirector v. Göler und 
Oberbürgermeiſter Gönner Einladungen erhalten. 
De: Bundesrath hielt geſtern unter dem Vorſitz des 
Staatsſecretärs v. Bötticher eine Sitzung ab, deren Hauptrefultar . 


darin befteht, daß die Verordnung wegen Verallgemeinerung der 


Zollermäßigungen, welche Italien und Spanien in den mit die⸗ 
ſen Staaten abgeſchloſſenen Handelsverträgen zugeſtanden find, 
angenommen wurde. 5 

Die neueſten „Grenzboten“ beſchäftigen ſich mit der 


dauer des Soeialiſtengeſetzes“ anläßlich eines urls der s 5 


„Nat. Ztg.“, der eine bedingungsweiſe Außerkraftſetzung d pi 
Socialtitengefeges befürwortete. „Es ſei das, jagen en a 
eine ähnliche Weisheit, wie, wenn bei der Belagerung von Paris 
unſer Generalſtab etwa im December 1870 die Belagerung ein⸗ 
mal auf 8 Tage ſiſtirt hätte, um zu ſehen, ob nicht dadurch die 
belagerte Beſatzung vielleicht zu einer gütlichen Uebergabe 
ſich bewogen finde.“ Von dieſem Vergleiche wird andererſeits 
wieder geſagt, „er würde vielleicht Zutreffend ſein, wenn irgend 
wel he Ausſicht vorhanden wäre, durch Fortſetzung der Belage⸗ 
rung die Uebergabe der ſockaldemokratiſchen Feſtung zu erzwin⸗ 
gen, an die heute Niemand mehr glaubt. Welche Stellung die 
Parteien zu der Frage der Verlängerung des Soctaliſtengeſetzes 
einnehmen werden, das zu erörtern iſt heute noch nicht an der 
Zeit. Die Drohung, daß die Reichsregierung wieder beim Gen- 
trum Hilfe ſuchen und dieſe irgendwie erkaufen müſſe, macht ſchon 
deshalb keinen Eindruck, weil man aus Erfabrung weiß, daß die 
Regierung Handelsgeſchäſte dieſer Art, anch wenn fie freie Hand 
bat, als einen Theil der neu nationalen Politik anſieht. Sie 
ſchafft künſtlich die Zwangslage, aus der ſie loszukaufen das 
Vorrecht des Centrums iſt. Am bedenklichſten iſt ohne Zweifel 


Linden hatte indeſſen die Gläſer gefüllt, während am an⸗ 
deren Tiſchende die Sperlinge mit unerrägliche 
. NR i Ben KARATE 

„Auf Tellhof's Wohl und eine glüliche Löſung!“ 
Gernsfeld, indem er das Glas erhob. i e 

Sie ſtießen an — Linden's Glas zerſprang. 

„Na nu!“ — ſagte Gernsfeld gedehnt, — „war das Ding 
nicht etwa ſchon kaput?“ Thun Sie mir den Gefallen Linden und 
machen Sie keine ſolch geiſterhafte Augen, als wären Sie aus 
Prevorſt oder Lourdes gebürtig! — Man jollte gar denken, Sie 
ſind abergläubiſch; hier kommen Sie, wir werfen die Scherben 
der 8 an den era 

it dieſen Worten erfaßte er das Glas und ſchleuderte es 
mit einer Geſchtcklichkeit durch das verworrene PN rar daß 
1 f ge erreichend, mit hellem Klingen in tauſend Stücke 
erſchellte. 

„Und nun auf unſer eigenes Wohl!“ rief Gernsfetd, indem 
er ein neues Glas herbeiholte und es bis zum Rande voll goß. 
— Sie tranken aus. — Als ſie ſich zum Weggehen wandten, 
gewahrten ſie Langen, der mit verſchränkten Armen ſchon eine 
Weile in der nur leicht angelehnten Thüre der Mooshütte 
a und der Unterhaltung mit ſarkaſtiſchem Lächeln ges 
olgt war. 

Am Seeufer hatte ſich indeſſen die übri⸗e Geſellſchaft, des 
Ruderns müde, in anmuthigen Gruppen niedergelaſſen, nur 
Herr v. Triberg durchſchnitt, in einer venetiankſchen Gondel 
ſitzend, noch die klare Waſſerfläche. Er ergötzte die am Ufer 
Sitzenden durch friſche Alpenjodler, die das Echo herübertrug. 
Es war bereits dunkel geworden und immer noch zögerte man 
die Lampen anzuzünden, welche zwiſchen den Laubgängen ange⸗ 
bracht waren. £ 
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„Eh, man darf nicht neugierig fein enfant cheri“, 6 ke u 
al v. Hochberg lächelnd, indem fie ihren leicht zu je ar 
inter ihren Seſſel hingetretenen ung N aa se 


„hübſch abwarten — Ue 


= 
te Schlußbemerkung der „Grenzboten“, eine deutſche Regierung 
eee, koſte es was es wolle, es nicht dahin kommen laſſen, da 
en öde eintreten, welche dem Leben unſeres ruhmgekrönten und 
deen Kaiſers ein Ende, wie Czar Alexander II. es gefunden, 
eiten könnten. Unſeres Wiſſens hatte die ruſſiſche Regierung 
een Jahren, welche der Ermordung des Kaiſers vorausgingen, 
eon viel umfaſſenderen Vollmachten zur Unterdrückung der niht⸗ 
ichen Verſchwörung rückſichtsloſen Gebrauch gemacht, ohne die 
eeenate verhindern zu können.“ 
25 Has letzte Heft der Barth'ſchen Wochenſchrift „Die Nation“ 
beat in dankenswerther Weiſe alles zuſammengeſtellt, was in den 
eien Jahren an Symptomen für die Abſicht der Reichsregierung, 
bFbFerſicherungsweſen zu verſtaatlichen bekannt ge⸗ 
worden iſt Bisher ſcheinen abgeſehen von dem Ausſchluß der 
rioatverſicherung von dem Gebiete der Unfallverſicherung, der durch 
die Unfallverſicherungsgeſetz herbeigeführt werden ſoll, die Ver 
thungsabſichten der Reichsregierung ſelbſt bei den Regie⸗ 
zungen wenig Anklang zu finden. Mit einiger Spannung kann 
mir en Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths über 
die Errichtung einer Reichs⸗Hagelverſicherung entgegenſehen; bis 
eb ſcheinen auch in dieſer Hinſicht die Ausſichten nicht gerade 
günſtige zu ſein. : 
Dem Vernehmen nach ſchließt die jetzt fertiggeſtellte Seeun⸗ 
_ bärbahnnorlage mit einer Summe von rund 55 Mill. Mk. 
ab. Die Provinzen partipfciren mit möglichſter Gleichheit an den 
neuen Bahnbauten Der größere Antheil dürfte aber doch auf 
den Merten entfallen, wo die Nothſtandsdiſtricte der Eifel eine 
beſondere Fürſorge nöthig machten. 
ö Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ erklärt heute nochmals mit Nachdruck, 
daß die nationalliberale Fraction nichts mit einem Verſuch der 
ellung eines neuen nationalliberalen Partei⸗Pro 
i gramms zu thun habe, wel her in ver „Elberf. Ztg.“ in 
* einer Reihe von Artikeln gemacht worden. Als Verfaſſer der 
letzteren iſt inzwiſchen ein politiſch bisher nicht hervorgetretener 
Amtsrichter in Barmen genannt worden. Wir haben den Ar⸗ 
teln von Anfang an keine Bedeutung beigemeſſen und deshalb 
| deinen Antheil an den Erörterungen genommen, welche dadurch 
in einem Theil der Preſſe hervorgerufen wurden. 
Wiederholte Beſchwerden über Schankwirthe, welche 
gegen die beſtehenden Anordnungen notoriſch als Trunkenbolden 
onnten oder ſchon berauſchten Perſonen in ihren Schankwirth⸗ 
chen noch ferner Branntwein und andere geiſtige Getränke 
oerobiolgt haben, find Anlaß einer Miniſtertal⸗ Verfügung ge⸗ 
oorben, wodurch die Bezirksregierungen und Landdroſteien ver⸗ 
onta&t werden, die ihnen untergebenen Behörden anzuhalten, 
au) Nrenge Befolgung der vorhandenen Vorſchriften zu achten 
un In Wege der Polizeiverordnungen unter Strafe zu ſtellen, 
went Wirthe und Branntweinverkäufer den vorerwähnten Per⸗ 
fonew Braantwein und andere geiſtige Getränke verabfolgen und 
den Aufenthalt derſelben in den ihnen gehörigen Gaſt⸗ oder 
Schanklocalen erlauben 
| Die Vollzugscommiſſion, welche mit der Ausführung des 
1 Anſchluſſes Hamburgs an den Zollverein ſich zu beſchäftigen 
bat und fett einigen Wochen in Hamburg thätig war, hat nun⸗ 
N meh, wie man berichtet, nachdem man ſich über die allge⸗ 
meinen Grundſätze der Ausführung verſtändigt und für die ein⸗ 
5 zeinen Theile derſelben Reſerenten beſtellt hat, ihre Arbeiten bis 
auf eiteres vertagt und es find die Mitglieder, welche ihren 
. ſitz in Berlin haben, dorthin zurückgekehrt. Die Arbeiten 
der Sommilfion werden nach Erforderniß wieder aufgenommen. 
Zu Agram mwurten am Montag Vormittags 9 Uhr in 
aquenz der Beſchlüſſe des ungariſchen Reichstages im Beiſein 
eines Regierungs⸗Commiſſars und einer Compagnie Militär unter 
„gendem Spiel die doppelſprachigen Wappenſchilder von beiden 
„ enzgebäuden abgenommen und durch Wappenſchilder ohne 


Imſchrift erſetzt 

Ein arger Scandal macht in der ungariſchen Hauptſtadt 
eber viel Aufſehen. Folgende Meldung liegt darüber aus 
Du dapeſt vor: Bei der Oberſtaatsanwaltſchaft traf die Anzeige 
ein, daß das bekannte Antiſemitenblatt „Fueggetlenſeg“ von 
Geldern, die es für Cſangos geſammelt, blos einen Theil ab- 
tieforte, In Folge deſſen veranlaßte die Oberſtaatsanwaltſchaft 
ine Unterfuhung. Die genaue Revifion der Adminiſtrations⸗ 
cher des „Fueggetlenſeg“ ergab, daß blos 550 fl. abgeliefert 
den. Die fehlenden Gelder wurden theils zur Begleichung 
Druckerei-Rechnung, theils zur Tilgung anderer Laſten des 
nannten Blattes verwendet Mit der Verwaltung, der einge⸗ 
enen Gelder war Ludwig Verhovay betraut, der Bruder des 
zucch feine antiſemitiſchen Lärmvereine bekannten Redocteurs und 
Abgeordneten Julius Verhovay. Auf Requiſitien der Ober⸗ 
ksanwaltſchaft wurde Ludwig Verhovay in den letzten Tagen 
LT — 
hte Alles in bengaliſchen Flammen. Ein 
daun über die Erker und Thürmchen des alten 
war gleichſam, als athme er neues Leben. 

In dem See ſchimmerten rothe Gluthwellen und die Baum⸗ 
uppen ringsum erſchienen in märchenhaftem Zauberlichte Jetzt 

9 die erſte leuchtende Kugel auf, zerplazte in der Luft und 

ikte ſich leiſe als rieſelnder Goldregen in die Wellen. Sie 
würde als Führerin des nun beginnenden, Reigens mit Jubel 
grüßt, denn kaum war ihr Glanz erloſchen, da begann ein 
rachen und Platzen auf den alten Schloßzinnen, mit majeſtäti⸗ 


* 


Meer von Licht 
Baues hin, — 


Her Ruhe ſtie gen Feuerſäulen empor, kreuzten und verſchlangen 


ih hoch in den Lüften und ließen dann ſpielend farbige Kugeln 
edertreiben, zwiſchen denen die Eulen und Krähen aus ihren 
uheſitzen aufgetrieben, mit unruhigem Flügelſchlage umher⸗ 
Natterten. 

Als bereits der Farbenglanz erloſchen und das alte Schloß 
leich einer Trauergeſtalt verſunken war, ſchwebte noch ein ein- 
zelner Goldſtreif in den Lüften, — auch er kzm in langſamen 
piralförmigen Windungen zur Erde und dein Erlöſchen hüllte 
ringsum Alles in Nacht ein. 

Am Seeufer wurde jetzt ein fröhliches Durcheinander von 
Stimmen laut. Ein Grüßen, ein Abſchiednehmen, — die ge 
gattelten Pferde wurden herbeigeführt und bald lag das Schlöß⸗ 


Hen fi und einſam wie in Schlummer zwiſchen den rauſchenden 


Waldbäumen. | 
Das Spiegelbild einer Mondfiel ruhte auf dem See. 
Siebenles Kapitel ’ 2 2 2 
* Wie durch ere Vunder war Tellhof dem Jeben wieberg 
ſchenkt⸗ £ 
Die ſchweren Le t anſcheinend ſpurlos an fein 


ex erichten friſcher und 


kraftvollen Natur vorüube gang 5 
— einer krankhaften Reizdarke 


der denn je zuvor, und außer 
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sungten; jelbit 


Fe Er bein gtngiägigiien Auläſſen zeigte, Hen nucls 
2 * R doalge der ungtücklichen Bermin« | 
a u. estgeietzte 
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verhaftet. Von Julius Verhovay konnte kein Aufſchluß erlangt 
werden, weil derſelbe während der letzten Tage auf der Redac⸗ 
tion nicht eingetroffen iſt. 

In Folge eines Handſchreibens König Humberts an den 
Miniſter Baccelt, wird Vietor Emaunels Leiche aus der 
proviſoriſchen Gruft nächſtens in das Centrum des Pantheons 
gebracht, wozu der Bildhauer Monteverde einen monumentalen 
Sarkophag errichtet. 

Die Einberufung der franzöſiſchen Kammern iſt 
auf Dienstag den 23. Octbr. feſtgeſetzt und ſoll durch bezüg liches 
Decret des Präſidenten publicirt werden. 

Der zurückgetretene ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Marquis 
Vega di Armijo, hatte bekanntlich von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung als Genugthnung für Spanien verlangt, daß das 
franzöſiſche Amtsblatt den Wortlaut der Entschuldigung veröf- 
fentliche, welche Präſident Greoy dem König Alfons wegen des 
bekannten Pariſer Zwiſchenfalls machte. Das neue ſpaniſche Ca⸗ 
binet tritt viel zahmer auf. In Madrid hat vorgeſtern ein 
Miniſterrath mit den bekannten Vorgängen in Paris ſich be⸗ 
ſchäftigt, und offitctös wird darüber Folgendes berichtet: Dem 
Vernehmen nach wird in der amtlichen Madrider „Gazeta“ der 
Inhalt der Unterredung zwiſchen dem König Alfons und dem 
Präſidenten Grevy veröffentlicht, womit der Zwiſchenfall als er⸗ 
ledigt angeſehen werden ſoll. 

Telegramme von der portugieſiſchen Grenze melden, 
daß gegen 3000 portugieſiſche Bauern in der Gegend von Va⸗ 
lenzo de Mino unter den Rufen: „Es lebe die Republik!“ 
revoltirt hätten. Militär ſei zur Unterdrückung des Aufſtandes 
aufgeboten worden und ſollen dabei mehrere Soldaten und 
Bauern verwundet worden fein. Die portugieſiſche Truppen- 
Abtheilung, welche zur Unterdrückung des Bauern⸗Aufſtandes 
abgeſandt war, ſoll von den Bauern zurückged än t worden ſein, 
habe ſich nach Paredes zurückgezogen und dort verſchanzt; übri⸗ 
gens ſei der Bewegung keine Bedeutung beizumeſſen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß bei Gelegenheit der 
letzten Anweſenheit des Generalprocurators der Heil. Synode, 
des Geh. Raths Pobjedonoſzew, ia der polniſchen Hauptſtabt, 
der bisherige Chef des Departements der fremden Culte für 
Ruſſiſch Polen, Staatsrath Kaminski, ganz unerwartet verab⸗ 
ſchiedet worden iſt, unter dem Vorwande, er vertrete als Pole 
und Katholik nicht entſprechend die Intereſſen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung. An ſeine Stelle iſt als Chef der Adminiſtrativbehörde 
für die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Polen weder 
ein Pole noch ein Katholik, ſondern ein Ruſſe griechiſcher Con⸗ 
ſeſſion, der wirkliche Staatsrath Katſchenowsky aus Odeſſa, er⸗ 
nannt worden. 5 

Unter den im Laufe der letzten Jahre in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen an Deutſchen verübten Verbrechen hat kaum 
eines ſo großes Aufſehen erregt, als die Ermordung des 
Barons Nolde⸗Wirgen. Bald nachdem die Mörder, zwei 
Bauern, entdeckt und in Haft genommen waren, wurde das auch 
in deutſche Blätter übergegangene Gerücht verbreitet, die Ver⸗ 
brecher hätten die That vollführt, weil Baron Nolde die Tochter 
des einen entehrt habe. Nach einem Specialtelegramm der 
deutſchen „Petersburger Ztg.“ hat aber der Haſenpotſche Ober⸗ 
hauptmannsgerichtsaſſeſſor Baron Stromberg conſtatirt, das in 
den gerichtlichen Geſtändniſſen der Mörder des Baron Nolde 
und ihrer Complicen von einem Racheact des Vaters eines ver⸗ 
führten Mädchens nicht die Rede iſt. 

Wie dem „Bureau Reuter“ über Berlin gemeldet wird, 
hat der Gouverneur von Jekaterinoslaw offen erklärt, 
daß er bet dem geringſten Verſuche, die Exceſſe gegen die Juden 
zu erneuern, gegen die Ruheſtörer feuern laſſen werde. Dieſe 
Erklärung ſoll als Warnung auf die Ausſtreuungen gewiſſer 
Perſonen dienen, welche verbreiten, daß die Regierung nicht von 
den Waffen gegen das Volk Gebrauch machen laſſen werde. 

Die in Louisville tagende Conferenz amerikaniſcher 
Bankiers hat beſchloſſen, die compulſoriſche Prägung von 
412½karätigen Silberdollars als einen gegen die Wohlfahrt der 
Nation gerichteten Schritt zu bekämpfen und dem Congreß zu 
empfehlen, die weitere Prägung ſolcher Dollars einzuſtellen Die 
Conferenz inſtruirte ihre Beamten, einen Plan für die Fort ⸗ 
dauer des National ⸗Bankenſyſtems auszuarbeiten, welcher dem 
Congreß überreicht werden ſoll 


Provinzial Nachrichten. 
＋ Schönſee, 17. October. Kaum hat ſich unſere Bevöl⸗ 
kerung über den an dem Pfarrer v. Kiedrowski in Pluskowenz 


kürzlich verübten Mord beruhigt. ſo wird ſie wieder in den 


| 
See 
| 


und gänzliches Vermeiden aller körperlichen Anſtren⸗ 
gungen, ja ſie machten Tellhof ein gänzliches Aufgeben ſeiner 
Carriére eenſtlich zur Pflicht, indem fie ihm rückhaitslos er 
klärten, daß irgend eine gewaltſame Anſtrengung, ein Wieder⸗ 
* der nur leicht vernarbten Bruſtwunde zur Folge haben 
Önne. 
Doch von Ruheſtand wollte Tellhof durhans nichts willen; 
im Gegentheil ſchien der Gedanke an das Wiederaufnehmen der 
gewohnten Thätigkeit feine Kräfte zu heben und die fortſchrei⸗ 
| tende Geneſung zu beflügeln. 

Mit drängender Ungeduld, wie ſie ſich leicht bei Patienten 
zeigt, die aus dem blühenden Leben heraus durch irgend einen 
Unfall an's Krankenbett gefeſſelt werden, ſehnte Tellhof den Tag 
und die Stunde herbei, die ihn dem von Jugend auf lieb ge. 
wordenen Lebensberufe wieder zuführten; ohne jegliche ſchlimme 
Einwirkung auf ſein Befinden, nahm er auch bald alle Stra⸗ 
pazen deſſelben wieder auf und nicht ohne eine gewiſſe Eitelkeit 
geſtaud er ſich, daß weder die vorgeſchrittenen Jahre, noch die 
überftandenen Leiden Seiner ritterlich ſchönen Erſcheinung irgend 
welchen Abbruch gethan, und daß er heute noch ganz der Mann 
ſei, dem das Herz des geliebten Mädchens ſich wieder in wärmſter 
Empfindung wie einſt zuneigen könne. 

Durch dergleichen Betrachtungen neu belebt und emporge⸗ 
tragen, pflegte er die nie vollſtändig zu beſchwichtigende Sorge 
Margot's um ſein Befinden durch irgend eine gleich yültige Phraje 
zu umgehen. Aber gerade dieſe, feinem Weſen jo fremde Ruhe 
und Gleichmüthigkeit, mit der er ihre Herzensangſt gefliſſentlich 
| ionorirte, ließen fie jo recht empfinden, wie tief die Kluft ge⸗ 
erden, dee Herz von dem ihren trennte. 
woc während Tellhof's Anweſenheit im Krankenhauſe hatte 
reel Villa vor den Thoren der Stadt gemiethet 
und ſie in (tet 
| ongelangten 2 eln eingerichtet. 

e hliger Freude und nicht ohne Hoffnung auf 


! um ſelbſt nach kurzen Wochen ſchon das trauliche Heim wieder zu 


n 


. 


ifter Weiſe mit den inzwiſchen aus der Heimath 


wieder lehrenbes Glück hatte fie den Geneſenen dort eingeführt, 


tödelichſte ! Schrecken dadurch verſetzt, daß geſtern Abend zwiſchen 
Schönſee und Abbau Schönſee auf öffentlicher Landſtraße der 
Beſitzer Johann Garbrecht, ſeiner Baarſchaft von etwas über 
200 Mark beraubt, als Leiche aufgefunden worden iſt. — Bis 
jetzt find die Nachforſchungen nach dem Mörder ohne Erfolg ge- 
blieben. Die gerichtliche Section der Leiche des Ermordeten 
findel Morgen durch eine gerichtliche Commiſſion aus Thorn 
ftatt. — Unſere Gegend ſcheint ihren ſchlechten Ruf, den fie ſeit 
langer Zeit genießt, behaupten zu wollen. 

— Konitz, 15. Octar. Am 13. d. Mts. wurde von 
dem Amtsvorſteher Herrn Hoffmann auf Dominium Grunau eine 
weiße Krähe geſchoſſen Diejelbe hielt ſich ſchon ſeit einigen Ta⸗ 
gen auf einem friſchgepflügten Acker auf und erregte nicht nur 
die Aufmerkſamkeit der dort beſchäftigten Arbeiter, ſondern wurde 
auch von ihren ſchwarzbefiederten Schweſtern bewundert, indem 
dieſelben ſie ſtets mit lautem Gekrächze umſchwärmten. Es iſt 
ein vollſtändig ausgewachſenes Exemplar und bis auf den etwas 
dunkleren Schnabel und die röthlichen Beine ſchneeweiß. Herr 
Hoffmann deabſichtigt die Krähe ausſtopfen zu laſſen. um fie als 
eine gewiß nicht oft vorkommende Naturſeltenheit aufzubewahren. 

— Bromberg, 16. October. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm palſirte heute mit dem Frühcourierzuge 6 Uhr 
auf ſeiner Reiſe nach Tilſit, von Berlin kommend, unſern Bahn⸗ 
hof. Der Prinz, welcher mit dem Prinzen Friedrich Karl reiſte, 
verließ ven Salonwagen nicht. 


Joc ales. 
Tborn, den 17. October 1883. 

— Der Geburtstag des Kronprinzen, welcher morgen gefeiert 
wird, erinnert an die Verehrung und Liebe, welche dem Erben unjeres 
Kaiſers hier wie im ganzen deutſchen Vaterlande gewidmet iſt. Es 
läßt deshalb ſich nicht zweifeln, daß morgen auch Thorn nicht zurückſtebt, 
zur Ehre des Tages ſich im feſtlichen Gewande zu zeigen. Der Krieger⸗ 
Verein feiert den Geburtstag des Kronprinzen am Sonnabend im 
Artusbofe bei Concert und Tanz. Das kronprinzliche Paar befindet 
ſich zur Zeit noch in Italien und wird in dieſen Tagen die Reiſe nach 
Deutſchland antreten, um zunächſt einige Wochen in Wiesbaden Aufent⸗ 
halt zu nehmen. 

— Ordeus⸗Verleihung. Die Verleiyung des Rotben Adler-Orden 
vierter Klaſſe an den Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Herrn Prof. Fas⸗ 
bender iſt jetzt amtlich pu licirt. 

— Hanudwerker⸗Verein. Für die morgen Abend ſtattfindende 
Verſammlung des Handwerkervereins hat Herr Lehrer Moritz den Vor⸗ 
trag übernommen und zum Thema gewählt: „Culturbilder.“ 

— Die Communication zwiſchen der Stadt und der Ortſchaft 
Mocker iſt ſeit der Schließung des Durchgangs bei der Drewitz'ſchen 
Mühle, eine außerordentlich ſchwierige geworden. Die alte berechtigte 
Hauptſtraße iſt ſeit Beginn der Bauten am Kulmer Thor gefhloffen 
und wird dem Publikum vorausſichtlich den ganzen Winter über entzo= 
gen bleiben Bisber konnte der Weg von und nach Mocker beträchtlich 
abgekürzt werden, indem den Fußgängern in freundlichem Entgegenkom⸗ 
men von der Beſitzerin geſtattet war, den Weg über das Drewitzeſche 
Grundſtück zu nehmen. Die Drewitz'ſche Fabrit hatte dadurch vielerlei 
Beläſtigung, namentlich durch Betrunkene, die, wenn ſie ſpät Abends 
das von der Kriegspaſſage her offene Drewitzſche Grundſtück betreten 
batten, die Oeffnung des nach dem Viehmarkt gehenden, Nachts ge⸗ 
ſchloſſenen Tores vom Wächter durch Lärm erzwingen wollten. Die 
Fabrit ſab ſich gezwungen, die Paſſage zu ſperren und in Folge deſſen ſind die 
Paſſanten momentan auf die großen Umwege längs der Kriegspaſſage 
reſp. im Glacis und durch die Poterne angewieſen. Für die nächſte 
Zeit, die Zeit der naſſen rauben Witterung ftehen allen Intereſſenten 
beſonders aber den Kindern der Mockerbewohner, welche die Stadt⸗ 
ſchulen beſuchen müſſen, bei Schnee und Regen die größten Unannehm⸗ 
lichkeiten bevor, wenn nicht bald auf irgend eine Weiſe vorgebeugt wird. 
Die Möglichteit wäre wohl gegeben, nur ſollen, wie wir hören, Erör⸗ 
terungen darüber noch beim Kreis-Ausſchuſſe ſchweben. Von dem zur 
Drewitz'ſchen Beſitzung eingezäunten Terrain ſoll nämlich ein Streifen am 
Ufer des Grützmühlenteiches vom Fiskus beanſprucht werden und die 
kgl. Fortification, die ja durch Herſtellung der Treppe nach der Kriegs⸗ 
paſſage ſchon den Anfang gemacht bat, die Abſicht haben, auch den wei⸗ 
teren Durchgang, ſowie eine bequeme und ſichere Brücke über das 
Waſſergerinne herzustellen. Es ſollen aber Differenzen wegen des Eigen⸗ 
thumsrechts rein. wegen Terrain-Austauſches dem Kreis-Ausſchuſſe vor⸗ 
liegen. Unterdeß wird es immer dringender, daß bier etwas zum all⸗ 
gemeinen Nutzen des Publikums geſchieht. Auch die Feſtlegung eines 
Fußweges von der Stadt nach dem Ausfalltbor einerſeits und binter 
dem Kriegerdenkmal andererſeits iſt höchſt wünſchenswerth. 

— Innungen. Die Reorganiſation des Innungsweſens nach 


verlaſſen und in der Heimath Linderung für ein, wie fie nun‘ 
mehr ſelbſt ahnte, unheilbares Leiden zu ſuchen. 

Seit einigen Tagen war Tellhof allein Er hatte zur Bir 
feſtigung feiner Geſundheit um Urlaub nachgefucht, Alles zur 
Reife gerüſtet und — — reiſte nicht. 

Was ihn hielt? Er machte es ſich ſelbſt nicht klar. Ein 
dunkler Zug, ein Sehnen nach Etwas, dem er keine Worte lieh! 
Ein Zuſtand ſcheinbarer Willenloſigkeit, ſeliger Träumerei 
hielt ihn gefangen. Mechaniſch kleidete er ſich an; verwundert, 
wie aus ferner Traumwelt erwachend, blickte er den Diener an, 
der ihm die Speiſen brachte. — Raſtlos ging er in den ſtillen, 
dämmernden Räumen ſeiner Wohnung umher, die Margot vor 
ih em Weggehen mit der ihr eigenen Sorgfalt hatte ordnen 
laſſen; finnend lächelnd blieb er ſtehen, betrachtete Gegenſtände, 
ohne zu wiſſen, was er ſah, — ſtrich über Kanten und Flächen 
der woh bekannten Möbel hin, als wolle er ſich beſinnen, wie 
alles geweſen, wie es jetzt war, — wie alles kommen könne, 
kommen würde, — — — kommen müſſe. 

Die Wirklichkeit ſchwand; er verirrie ſich in jenes ſüß ge— 
ſährliche Spiel der Phantaſie, die mit goldnen Schalen uf 
und niederſteigt, um uns auf dem Gipfelpunkte unſeres Gluck 
eine kurze, ſelige Raſt zu gönnen. An den Grenzen des IM 
möglichen ließ er ſich tragen, — in unerſättlichen } ügen ſog en 
lang entbehrte Wonne, — in glühenden Farben entrollte ſich 
Bild auf Bild, — bis die neckiſche Oimmelstochter entſchwebte 
und die nackte Wirklichkeit ihre farbloſen Nebeiſchleier über di 
goldnen Gebilde warf. O, dieſe Wirklichkeit! — Als bäume 
ſich all das Ungeſtüm ſeiner kraftvollen Natur gegen dieſe zwin 
gende Gewalt, verſuchte Tellhof ſich gegen ihr Beſtehen auf 
lehnen, — um ihr, die mit erhabener Ruhe ihr unumftößl 
Recht behauptete, doch wie ein gefeſſelter Löwe machtlos gegen 


über zu ſtehen. 1 
Da waren ſie, rings um ihn, — nicht hinwegzuleugnen pie 
Zeugen einer ſchmerzvollen, einer troſtloſen Wirklichkeit, — die 


Zeugen eines verſunkenen, eines zerſtörten Glückes. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


So haben u. A. in letzter Zeit bier die Baugewerks⸗Innung und die 
Innung der Bäcker und Pfefferküchler die Beſtätigung des Bezirksraths 
erhalten. Die hieſige Bäcker- und Pfefferküchler⸗Innung bereitet zur 
Zeit den Druck ihrer Statuten vor. Den Vorſtand dieſer Innung bilden 
die Herren Schnitzkter (Obermeiſter), Kolinski (zweiter Obermeiſter), 
Roggatz (Rendant), Sztutzto (Schriftführer), Seibicke und Strzelecki 
(Prüfungsmeiſter). Im Regierungsbezirk Marienwerder haben ferner in den 
Monaten Mai bis Juli d. J. die Statuten von noch 9 Innungen die 
Beſtätigung des Bezirksraths erhalten, nämlich die des Baugewerkenver⸗ 
eins zu Graudenz, die der Geſammtinnnung für die Gewerbetreibenden 
in Schönſee, die der Fleiſcherinnung in Löbau, die der Schuhmacherin⸗ 
nung an demfelben Orte und die Statuten für fünf verſchiedenartig zu⸗ 
ſammengeſetzte Innungen in Krojanke. Bei ſämmtlichen vorbezeichneten 
Innungen ſind gewerbliche Schiedsgerichte zur Entſcheidung von Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen bezw. Lehrlingen vorgeſehen und 
zugleich Geſellenherbergen eingerichtet worden. In Schlochau und Dt. 
Eylau, wo reorgamſirte Innungen beſtehen, find vorbeceitende Schritte 
zur Begründung gewerblicher Fortbildungsſchulen gethan worden. In 
verſchiedenen anderen Städten werden Verhandlungen wegen Neugeſtal⸗ 
tung des Innungsweſens mit Ausſicht auf Erfolg geführt. 

— Bäcker⸗Angelegenheit. Der Centralverband gewerbetreibender 
Bäckermeiſter Deutſchlands „Germania“ räth den Eltern, welche ihre 
Söhne das Bäckergewerbe erlernen laſſen wollen, ſich, ebe fie dieſelben 
in die Lehre geben, vorher zu überzeugen, ob der betreffende Lehrherr 
auch dem Verbande der „Germania“ angeböre, da es 14000 Mitglieder 
deſſelben in Deutſchland gäbe, die nur Geſellen mit den Legitimations⸗ 
büchern des Bundes in Arbeit nehmen. Der Vorſtand der Bäder: 
Innung zu Greiffenberg in Schleſ. veröffentlicht nun in ſchleſiſchen 
Blättern eine Erklärung, in welcher das Publikum gebeten wird, der 
Bekanntmachung der „Germania“ keine größere Bedeutung beizumeſſen 
und bei der Wahl der Lehrberrn mehr auf die Tüchtigkeit derſelben als 
auf die Zugehörigkeit zur „Germania“ zu ſehen. Die Greiffenberger 
Innung wäre ſchon läugſt der ſeit 9 Jahren beſtehenden „Germania“ 
beigetreten, wenn für die 14000 Mark, welche dieſe jährlich vereinnahme, 
etwas wirklich in größerem Maße dem Bäckergewerbe Nützliches ge— 
ſchähe, wenn z B. für die Ausbildung tüchtiger Bäcker durch eine Fach⸗ 
ſchule geſorgt oder für Unterſtützung invalider, notoriſch verarmter 
Bäckermeiſter etwas gethan würde. Bis jetzt ſei aber davon nichts ge— 
leiftet, als die Anſchaffung von Germania-Arbeitsbüchern; außerdem 
wurden die Reiſen der Verbandsleiter davon beſtritten. Die Quint⸗ 
eſſenz der alljährlich abgehaltenen Verbandstage ſei nur ein frohes 
Wiederſehen, verbunden mit Borftandswahlen und Beitragszablung.“ 
Wenn häufig Ausſtellungen damit verbunden wären, ſo ſeien ſolche ganz 
gut; nur müßten ſie nicht öfter als von 5 zu 5 Jahren ſtattfinden. — 
Der Verein „Germania“, deſſen Berliner Organ die Erklärung der 
Greiffenberger Innung nicht aufgenommen hat, wird, da ſie nun doch 
an die Oeffentlichkeit gelangt iſt, wabrſcheinlich nicht verfehlen, darauf 
zu antworten. 

— Vorläufige Mittheilung. Die Capelle unſeres Artillerie⸗Re⸗ 
giments, welche in letzter Zeit beurlaubt war, iſt nunmehr zurückgekehrt 
und hat ſich inzwiſchen durch bedeutende Kräfte verſtärkt und ſehr gute 
Beſetzung einzelner Inſtrumente gewonnen. Wie wir hören, wird die⸗ 
ſelbe vom nächſten Sonntage ab regelmäßige Streich-Concerte im Saale 
des Schützenhauſes veranſtalten. Näheres wird ſeiner Zeit durch Annoncen 
veröffentlicht. 

— Ausſtellungen. Seit einigen Tagen ziebt das Schaufenſter 
eines neuen Geſchäfts Paul Meyer) in der Paſſage beſonders Abends 
zahlreiche Schauluſtige an. Es ſind dort in faſt täglich wechſelnder 
Ausſtellung die geſchmackvollſten Neuheiten der Tapiſſeriewaaren-Branche 
zu bewundern die durch Eleganz und Pracht ſich wirklich auszeichnen — Auch 
das Schaufenſter der gegenüberliegenden Buchhandlung von Walter Lambeck 
Seht durch eine vorübergehende Ausſtellung prachtvoller Kunſtgegenſtände 
die Schauluſt an. Es find dies Stahlſtiche und Photographuren, die 
von reizendſter Ausführung find und bei billigem Preiſe von zwanzig 
und einigen Mark die prachtvollſten Zimmer⸗Decorationen bilden. 

ö — Kreisſynode. Heute iſt zu Strasburg im Aſtmann'ſchen Hotel 
die Tborner Kreisſynode zur Berathung zuſammengetreten. Auf der 
Tagesordnung ſteben: 1, Die Conſtituirung der Kreisſynode und die 
Wahlen des Kreisſynodalvorſtandes, des Synodalrechners, bezüglich des 
Rechnungsausſchuſſes für die nächſten drei Jahre. 2) Die Wahl der 
Abgeordneten zur Provinzialſynode. 3.) Bericht über die kirchichen und 
ſittlichen Zuſtände der Gemeinden der Thorner Diöceſe pro 
1882 und die etwa daran ſich anknüpfenden Beſprechungen 
4) Beſchlußfaſſung über den Etat der Kreisſynodalkaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr vom 1. April 1884/85. 5) Berichterſtattung des Kreisſynodal⸗ 
Rechnungs⸗Ausſchuſſes über den Befund der Prüfung des Kaſſen- und 
Rechnungsweſens bei der Kreisſynodalkaſſe und den einzelnen kirchlichen 
Kaſſen der Gemeinden. 6) Berathung und Beſchlußfaſſung über das 
vom Königl. Conſiſtorium geſtellte Proponendum über die Stellung der 
kirchlichen Organe zur Vagabundenfrage und die Unterſt tzung der in 
Ausſicht ſtehenden Einrichtung von Natural⸗Verpflegungsſtationen. 

— Partei⸗Verſammlung Zu der auf Sonntag, den 21. Oetbr. 
d. J., Nachmittags 3½ Uhr im Saale des Hotel Moerke zu Kulmſee 
ſtattfindenden General-Verſammlung des Vereins der gemäßigt Liberalen 
und Conſervativen im Wahlkreiſe Kulm-Thorn iſt vom Vorſtande des 
Vereins folgende Tagesordnung feſtgeſtellt: 1. Vorlegung der Jahres⸗ 
rechnung pro 1882/83 und Mittheilung über die Thätigkeit des Vereins 
in dem verfloſſenen Jahre. 2. Beſchlußfaſſung über die Weitergewäy⸗ 
rung einer Subvention der beiden vom Verein protegirten Zeitungen 
und zwar der „Danziger Allgemeinen Ztg.“ und der „Thorner Preſſe“ 
durch Abonnements. 3. Neuwahl des Vereins⸗Vorſtandes pro 1883/85. 
4. Welche Schritte muß der Verein thun, um bei den nächſten Wahlen 
Erfolge zu erreichen? Re erent: Erſter Herr Staatsanwalt Feise-Thorn. 

Betreffs des am Gymnaſium verübten Unfugs iſt jetzt 
feſtgeſtelt daß ider Nacht von Sonnabend auf Sonntag drei Schreiben 
eingeworfen wurden und dann in der folgenden Nacht noch 31 Scheiben 
Letzteres geſchah zwiſchen 1—2 Uhr Nachts. Ob man den Thätern auf 
der Spur iſt, bat ſich noch an dem Ausfall der eingeleiteten Recherchen 
zu zeigen. Verdächtig, den Unfug verübt zu haben, find drei ehemalige 
Gymnaſiaſten, auswärtige Schüler, die aus Gründen die hieſige An⸗ 
ftalt verlaffen mußten und welche dieſer Tage ſich bier beſuchsweiſe auf⸗ 
hielten. 

— Aus gebrochen. Laut bierber gelangter Nachricht find aus dem 
Garniſon⸗Lazareth zu Graudenz fünf Militär⸗Sträflinge entſprungen. 

— Polizeibericht. Eingeſperrt wurden 10 Perſonen, darunter 
ein Schiffsknecht, welcher in vergangener Nacht auf der Straße in rohe⸗ 
ſter Weiſe ſcandalirte und deshalb Beſtrafung zu erwarten hat. 


Aus Nah und Fern. 


— * (Erſchoſſen.) Köln, 13. Octbr. Die „Köln. Ztg.“ 
berichtet: „Geſtern Abend übergaben zwei Unterofficiere der 
vierten Batterie einen Soldaten, der von derſelben Batterie 
beſertirt war. Derſelbe machte wiederholt den Verſuch, zu ent⸗ 
kommen. Heute früh 6 Uhr bat er, austreten zu dürfen. Die 
Erloubniß wurde ihm ertheilt; zwei Leute der Wache begleite⸗ 
ten ihn. Als er zurückkehrte und wieder an der Thür der 
ö Hauptwache ankam, entſprang er plötzlich. Seine Beg leiter ſetzten 


ihm nach und riefen ihm zu, ſtehen zu bleiben. Da er nicht 
Folge leiſtete, machte einer von ſeiner Feuerwache Gebrauch und 
ſtreckte ihn durch einen Schuß in den Kopf nieder. Er war 
ſofort todt.“ } 8 
»(Vom Cösliner Schwurgericht.) In Cöslin 
beginnt am 18. d. Mts. der Proceß gegen fünf Mitglieder der 
jüdiſchen Gemeinde zu Neuſtettin wegen aygeblicher Brandſtiftung 
in der dortigen Synagoge Es find der vorſätzlichen Zrandſtif— 
tung angeklagt: Der 73 Jahre alte Rentier H. Heidemann und 
deſſen 40 jähriger Sohn G. Heidemaun, der Kürſchner H. Leßheim 
40 Jahre alt und deſſen 17jähriger Sohn, wie der Synagogen⸗ 
diener A. Löwenberg, 37 Jahre alt. Sämmtliche Angeklagte 
ſind bis jetzt unbeſtraft und befinden ſich auf freiem Fuße. Der 
Staats anwalt will, wie man hört mit der Behauptung Stellung 
nehmen, die Ange ꝛlagten hätten durch die Verſicherungsſumme 
ein Grundcapital für eine neue Synagoge ſchaffen wollen. Ans 
dererſeits wird der Nachweis erbracht werden, daß die Angeklag- 
ten eidemann, Vater und Sohn, durch den Brand 
ſelbſt in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Wie man ſich er⸗ 
innert, gerieth die Synagoge in Neuſtettin zu jener Zeit in 
Brand, in welcher die antiſemitiſche Bewegung bereits in Thät⸗ 
lichkeiten Ausdruck fand. Die Anklage baſirt hauptſächlich auf 
der Ausſage dreier Schulkinder, weiche die beiden Heidemann 
um 11 Uhr Vormittags, etwa 10 Minuten vor Ausbruch des 
Brandes, wollen in die Synagoge hineingehen geſehen haben, 
hierzu kommen din einige nebenſächliche Momente hinzu, welch; 
geſchickt gruppirt, die Stütze der Anklage bilden. Als Ders 
theidiger wird Herr Rechtsanwalt Dr. Sello aus Berlin fungiren 
Der Prozeß wird 8 Tage währen. 

— (Ein Bräutigam in übler Lage.) Darkehmen 
15. Oetbr. Ein komiſcher Vorfall, der einen großen Menſchen⸗ 
kuäuel zuſammenführte, ereignete ſich vorigen Freitag hier auf dem 
Marktplatze. Ein junges Ehepaar vom Gute A., das zur 
Einſegnung der Ehe hierherkam, war kaum vor dem S''ſchen 
Gaſthofe abgeſtiegen, als auch ſchon der Beſitzer M. aus Reu-G. er- 
ſchien und von dem jungen Ehemann die Herausgabe des Rackes 
verlangte, den er einem ſeiner Freunde entwendet haben ſollte. 
Auf gütliches Zureden einfger Bürger wurde der Rock ſeinem 
Träger dann gelaſſen. Doch hat Herr M., wie man erfährt, 
einen Strafantrag geſtellt. 

— * (Allerlei Notizen.) Für das Andenken des wer- 
ſtorbenen Abgeordneten Schulze-Delitzſch wird am Sonnabend 
20. d. Mts,, im Berliner Handwerkerverein eine Gedächtnißfeier 
abgehalten werden, bei welcher Franz Dunker die Feſtrede halten 
wird. Am Feſtabende werden Zeichnungen für das zu errichtende 
Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmal entgegen genommen. — Ein Berliner 
Lohndiener Namens Kegel iſt zu 6 Monaten Gefängniß verur- 
theilt worden, weil er eine junge Dame, Gräfin Anna v. R., 
die von ihm einen Vogelbauer kaufen wollte, in ſeiner Wohnung 
zu küſſen verſucht hat. — Die Leinenhandlung Peter Georg 
Palis, die größte in Magdeburg, macht um des guten Beiſpiels 
willen öffentlich bekannt, daß ſie von jetzt an franzöſiſche 
Artikel (nouvautes de Paris) nicht mehr führen wird. Die noch 
vorhandenen Beſtände verkauft ſie zu zurückgeſetzten Preiſen. 
— Eine Bürgersfrau in Nordhauſen kaufte eine Gans für 5 M. 
20 Pfg. Als dieſe geſchlachtet wurde, fand ſich in ihrem Magen 
ein Zehnmarkſtück vor. — Das „Pößn. Tageblatt“ verſichert: 
Schwarzburg bekommt deshalb keine Eiſenbahn, weil alsdann 
die Wildſchweine und Hirſche im fürſtlichen Wildpark nicht mehr 
aus der Schwarza ſaufen könnten. So erzählt man in Schwarz⸗ 
burg. Die Eiſenbahn wird jetzt von Schwarza nach Blankenburg 
geführt, aber nicht weiter. Die Eiſenbahn müßte an der Schwarza 
entlang gebaut werden; der Eiſenbahndamm würde alſo die Thiere 


auf der betreffenden Seite von der Schwarza abſperren (22) ’ 


— Zu Rothenburg in der Oberlauſitz hat ſich ein Jungfrauen⸗ 
Verein gebildet, deſſen Mitglieder ſich verpflichten müſſen, nicht 
zu heirathen. Hoffentlich ſällt den jungen Damen das Opfer 
nicht allzu ſchwer. — In einem Amtsblatte wurde dieſer Tage 
folgende Bekanntmachung inſerirt: „Das Gaſthaus zu H if 
auf 6 Jahre zu verpachten. Dem Pächter ſteht das Recht zu, Gäſte 
zu beherbergen, zu ſchlachten und zu ſpeiſen. Der Magiſtrat.“ 
Im Maibacher Wald bei Schweinfurt wurde ein Wilderer 
gefunden, der ein Zuſammentreffen mit einem Forſtbeamten ge⸗ 
habt, von dieſem einen Schuß in den Mund erhalten hatte und 
dann noch eine Stunde weit gelaufen war. — In Waldshut 
hat der ultramontane Pfarrer Amann die „nicht liberalen“ 
Wahlmänner benachrichtigt, es ſei für ſie im Gaſthof ein Mahl 
bereitet und für dasſelbe Dispens vom Faſtengebot bewilligt (der 
Wahltag war ein Freitag) — In Liverpool wird auf eine Frau ge⸗ 
fahndet, die 15 Perſonen, deren Leben fie verfichert hatte, vergiftet 
hat. — Der Magiſtrat der Stadt München hat zum Bau eines 
Künſtlerhauſes einen Zuſchuß von 100,000 Mark bewilligt und 
die unentgeltliche Abtretung des Terrains genehmigt, das zu 
dem bei der alten Marburg bereits vom König gewährten Bau⸗ 
plätze gehört. — Jüngſt waren mehrere deutſche Schulvereine 
in Oſterreich zu Bielitz verſammelt, ſie überlegten, wie man ſich 
der Bedrückungen von Seiten der Slaven und Czechen, der 
Polen und Ungarn halbwegs erwehren könne, da ſie bei der 
Regi. rung leinen Schutz finden. Alle Damen hatten ſich mit 
Kornblumen geſchmückt, dem Sinnbild der Hinneigung zu 
Deutſchland, das ihre Hoffnung iſt. — Die Pariſer ſind ſo 
freundlich, die Friedenspolitik des deutſchen Reiches mit der 
Rieſenſchlange Boa constrictor zu vergleichen, die ſich voll ge: 
freſſen habe und verdaue; ſobald fie aber ihre Beute verdaut 
babe, werde ſich ihr Appetit wieder einſtellen und nach neuem 
Wild ſuchen. — In Portugal iſt die Leichen⸗Verbrennung obli⸗ 
gatoriſch eingeführt worden und zwar in der Weiſe, daß jene 
Perſonen, welche auf Wunch der Hinterbliebenen beerdigt wur⸗ 
den, nach Verlauf von 5 Jahren nach dem Todestage ausgegra⸗ 
ben werden müſſen. — Am Il, d. M ſegelte der Dampfer 
„Coptie“ von San Francisco nach Hongkong mit 1200 Chineſen 
ab, von denen 900 Retour ⸗ Certificate haben. Jeder hatte Er⸗ 
ſparniſſe im Betrage von 500 — 1200 Dollars bei ſich. 


Letzte Pop. 

Breslau, 16. Oetbr. Die „Breslauer Zeitung“ meldet: 
In den Stallungen eines Grundſtücks in der Kloſterſtraße find 
geſtern drei Stück Rindvieh gefallen. Als Urſache ſoll der tele⸗ 
graphiſch herbeigerufene Profeſſor Schütz von der Thierarznei⸗ 
ſchule in Berlin Rinderpeſt conſtatirt haben. 

N „ reiburg, 16. Oetbr. Profeſſor Alban Stolz fit ge⸗ 
orben. ; i 
Newyork, 16. Octbr. Die Verfaſſungsänderung im Staate 
Ohio behufs Verbots des Verkaufs alkoholiſcher Getränke iſt 
mit un Majorität von 75000 Stimmen definitiv abgelehnt 

worden. 

London, 16. Octbr. Nach einer Meldung aus Capetown 
befindet ſich der Zulukönig Ketſchewayo gegenwärtig in Natal, 
. er dem engliſchen Reſidenten ſeine Unterwerfung an⸗ 
gezeigt, 


— 


Paris, 16. Octbr. Der „Soir“ bringt einen ſcharfen A 
tikel gegen Italien, welches in die Aufsebung der Conſula 
Gerichtsbarkeit in Tunis noch immer nicht einwilligen wolle. — 
Das hieſige Cabinet iſt bereit, dem Miſſionar Shaw 60 000 
Francs zu bewilligen und der engliſchen Regierung eine Note 
entſchuldigender Aufklärung zugehen zu laſſen. — Der 11 
des Auswärtigen, Challemel Lacour, arbeitet eine Darſtellur 
| der Madagascar, und Tonkinfrage aus, die der Kammer vorge. 
legt werden ſoll. — Der Bericht über Frankreichs auswärtigen 
Handel zeigt, daß im September die Ausfuhr der Fabrikate 164 
Millionen betrug gegen 182 Millionen im Vorjahr, die Einfuhr 
50%, Millionen gegen 49⅜10 Millionen im Vorjahre. In den 
9 Monaten dieſes Jahres fiel die Ausfuhr der Fabrikate um 9 
Millionen, während deren Einfuhr um 3 Millionen ſtieg. — In 
„Safe Concert Scala“ erregte geſtern das Debut der Prinzeifi: 
Pignatelli Cerchtiera als Liederſängerin großen Scandal. Diefe 
iſt von ihrem Gatten getrennt, findet die ihr gewährte Penfion 
von 12090 Franes zu ſtandesgemäßem Auskommen ungenügenn 
und ſucht durch dieſes Mittel die Familie zu größeren Zuge 
ſtändniſſen zu zwingen. 


Muthmaßliches Wetter am 
18. Oetbr. Regneriſch 


* 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
; (Nachdruck verboten) 

18. October. Donnerſtag. Vormittags und Mittags veränder⸗ 
kich bis bedeckt mit Schauern, frühmorgens bis morgens und Abends 
aufgeheitert, Nachts Niederſchläge, tagsüber verhältnißmäßig kühl und 
windig. 

19. October. Freitag. Frühmorgens und morgens heiter, Nach⸗ 
mittags örtlich windig und veränderlich, ſpätnachmittags gewitterhaf; 
mit Niederſchlägen, vielleicht Graupelbzen und auffälliger Abkühlung 
Abends etwas beſſer, Nachts Niederſchläge. — 

20. October. Sonnabend. Morgens Neigung zu herbſtlich an 
genebmem, mittelheiterem Wetter, ſpät Nachmittags bedeckt bis gewitter⸗ 
baftimit kühlen Niederſchlägen. Auch wohl Nachts noch Niederſchläge 


Jonds- und Produkten-Vörle. 


— Marktbericht von Eduard Schweitzer, Kursk. — 

Kur 8k, 1/13. Oetbr. Der Getreidemarkt iſt in Folge ſchwacher 
Zufuhr und des eingetretenen Regenwetters feſt und ſteigen die Preiſe, 
weil ſich eine rege Kaufluſt zeigt, und Käufer gern höhere Preiſe be⸗ 
willigen. Man zahlte für Kursker Hafer pro Pud 55 Kopeken, für 
prima Hafer pro Pud 58/60 Kopeken, für Kursker Roggen pro Bud 
75/76 Kopeken, für Weizen, geſund und trocken pro Bud 110/115 Kopeken, 
für Buchweizengrütze pro Pud 110/112 Kopeken. Alle dieſe Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich franeo Bahn bier, excluſive Sack und Commiſſion. Der 
biefige Platz liegt in dieſem Jahre durch die Ermäßigung der Tarte 
für den Export nach dem Weſten Europas, nach Alexandrowo, König 
berg, Brody, Sosnowice und anderen Hafenplätzen günſtiger als andere 
Einkaufsplätze. Die Qualität von Weizen, Roggen, Hafer und Grütze 
iſt in dieſem Jahre eine vorzügliche. = 


Telegraphische Schlusscourse - 
Berlin, den 17. October. 
Fonds: (fest.) 


Russ. Banknoten. ‚ 199 — 851199 — 85 
Warschau 8 Tage sm zen, "mp TE 199 Er 
Russ. 5% Anleihe v 1877 92 —70 92—30 
ei anne d,, 581 80 61—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 54—50 54—4 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 10270010230 
Posener Pfandbrief e 4% . . . . . 10060 100-6 
Oestr. Banknoten. 16995 169—80 
Weizen, gelber: Oct.-Novb. „ . 177.5078 


April 188 — 50118925 


16/10. 


. 8 . — 
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von Newyork loco . 5 111*4 1110-50 
Roggen loco . 146 146 
Octob- Novy 146 146—50 

Novb.-Dechr. 5 I 

April- Mai 5 2 152 —50 153 


Rüböl October 
April-M ai 
Spiritus loco 


67—10) 66—90 
64—40| 64—10 
51—80| 51-80 
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Oelbr. De ! 52 51-90 
Octob.-Nov 4 50-60) 50—40 
1 o 50—90 
Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5% 
Thorn, den 17. October. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barome⸗ 
Tag St. t De: 
öl 8 wär, Bemerkung. 


16. au p 7620 7 177 88 3| 3 
10h p | 760.2 +10|SE 30 
17. 6h a 757.3 + 7.7 8 2 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. October 4 Fuß 2 Zoll 
am 16. October 4 Fuß 5 Zoll. 


Eingeſandt. 


Die Straße von der Eiſenbabnbrücke nach dem Bahnbof reſp. bis 
zum Schienenübergang nach dem Brückenkopfe befindet ſich in einem ſo 
miſerablen Zuſtande, daß es wirklich zu verwundern iſt, daß nicht täglich 
verſchiedene Unglücksfälle dort vorkommen, denn in der ganzen Straße 
iſt wobl nicht ein Quadratmeter Pflaſter obne tiefe Löcher. Jeder 
Fremde, welcher mit der Bahn nach Thorn kommt, muß dieſe Straße 
paſſiren und müſſen dieſelben gleich einen ſehr ungünſtigen Eindruck von 
dem Thorner Straßenpflaſter erhalten. Wenn man in einem offenen 
Wagen in etwas ſcharfem Trabe dieſe Straße paſſirt, muß man jeden 
Augenblick befürchten, durch die fürchterlichen Stöße, welche man er⸗ 
bält, aus dem Wagen geſchleudert zu werden! Wer hat eigentlich die 
Verpflichtung, das Straßenpflafter dort zu unterbalten, die Stadt oder 
die Königl. Oſtbahn? R. 3. 

(Anmerkung der Redaction: Für die Unterhaltung der Straße ift 
die Bahnverwaltung zuſtändig. Das Pflaſter würde in Anbetracht des 
dazu verwandten guten Materials kein ſchlechtes ſein — wenn die nöthige 
Reparatur nicht ſchon zu lange wäre verzögert worden 
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Pole, Betonnmacumg-| ,, Beanntmadun, Neues Etabliſſement. 


Bekanntmachung. in, Kulmſee errichtele Handelsnieder⸗ Dem Jochgechrten Publicum von Thorn und Umgegend, die gauz er⸗ 
Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗ laſſung des Kaufmanns Otto Mol- gebene Anzeige, daß ich mich hier Eliſabethſtraße Nro. 85 als | 


denhauer ebendafelbſt unter der 

Verſammlungen für Thorn finden ftatt: |,“ 

1. Thorn A den 15 November] Firma: 5 Klempnermeiſter 
Nahen 9 Uhr Otto Moldenhauer elablirt habe, und empfehle mich hiermit zur beſten Ausführung 1 

Thorn Stadt) den 16. November 85 55 „ OISMERREIIRRN unter in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. Adolph Granowski 

13 9 Uhr. 85 Eliſabethſtraße 85. 

Hierzu erscheinen ſämmtliche Reſer⸗ Thorn, 591 October 1883. Bauarbeit jeder Art, ſowie Holzeement⸗Bedachung unter lang⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Trup⸗ Königl. mis-Gericht 12 jähriger Garantie und ſoliden Preiſen. 


een Magee Jeden, Bekanntmachung. fuss. , Sitz- und Badewannen 


nen Mannſchaften ſowie e Zur Vergebung 
melde in der gelt don 1. Aer bis 5 ng Steinjehers zum Verkauf und zum Verleihen 
0 5 tbeiten für die Forts 

30. September eingetreten, ſoweit ſie VII jowie Zwiſchenwerk Ia 


nicht mit Nachdienen beſtraftworden ſind. iſt 2 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ein Termin auf 1 ima & ro Sum. 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ Donnerstag, oh an October cr. ee 
dienen beſtraft. Vormittags Uhr en erde en P un berg in ber Time Ae ee een a der ngegend enpiebte 10 0 1 


M aften, deren Gewerbe länge⸗im hieſigen Fortifications⸗Bureau an⸗ 
res Heilen ft ſich N rden beraumt. mich zur ea von Herren, Damen- und Kinder 
Schiffer, Flöſſer ꝛc. find verpflichtet, Die Offerten ſind verſiegelt und wäſche Brlächlich für 
Oberhemden. 


wenn fie den Control⸗Verſammlungen portofrei mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 


nicht beiwohnen können, bis zum 15. ſehen, rechtzeitig vor dem Termine Indem ich mein junges Unternehmen geueigteſt zu unterſtutzen bitte, 
November er dem betreffenden Be⸗ einzureichen wird es mein Beſtreben ſein, eine ſolide und dauerhafte Arbeit 
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufent⸗ Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗“ unter Garantie des Gutſitzens, zu liefern Achtungsvoll 

haltsort gase abel damit das Batail⸗ — 5 er zur = Hedwig Orth, 
lon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenzfſicht aus, können aber auch gegen Er ; Gerb t Gebäude. 
Bahr erbält h riſtenz ſiattung von 2,00 Mt. Gopinlien ab- Große Ger —.— 267 ar a-vis dem höheren Töchterſchul⸗Gebäv 


Sämmtliche Mannſchaften haben zufſchriftlich bezogen werden. 
den Control⸗Verſammlungen ihre Mi⸗] Thorn, den 16. Ocober 1883. 
litair⸗Papiere mitzubringen. Königliche Fortification. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen drin⸗ fe de Neferung don cg 
genden Fällen, welche durch die Orts⸗ 2500 Centner Kartoffeln 
polizei⸗Behörden (bei Beamten durch für die Menage⸗ Küche des unten ge⸗ 
ihre vorgeſetzte Civil Behörde) glaub' nannten Bataillons ſoll in beſchränkter 
haft beſcheinigt werden müſſen, tft die Submiſſion contractlich vergeben wer⸗ 
Entbindung von der Beiwohnung der den. Hierauf Reflectirende wollen ihre umzügen, und übernehmen die Verpackung 
r rechtzeitig zu Offert'n (vecfiegelt) nebſt Proben bis er und Aufbewahrung von Möbeln, 

, 
müſſen ſpäteſtens auf dem Control berger? Vorſtadt 1. Linie Nr 350 — 
Verſammlungsplatze eingereicht werden abgeben Daſelbſt ſind auch die Liefe⸗ 
8 den Behinderungsgrund rungs⸗Bedingungen einzuſehen. | 

Meuage⸗Commi 
Später eingereichte Atteſte können 1. Baia per re, 


in der Regel als genügende Entſchul⸗ | 
1 0 us⸗ und Bauherren. 


digung nicht angeſehen werden. 
| Freitag, Den 19. er. Vornitlags Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig 


| Gottlieb Rlefflin( born. 
empfehlen ihre vorzüglich grossen 
Verschluss-Möbelwagen il! 

zu Bahn- und Landtransporten, wie Stadt. 


4 
A\ 


Atteſte, welche die Ortsvorſtände, 
Polizei⸗Verwalter etc. über ihre Perſon 

10 Uhr werden auf dem Schmidt’ patentirte und prämtirte kieſelſaure Imprägnir⸗ und Iſolir ⸗ Material, bewäbrt in 
eee eee Iigen Holzplage auf der Bromberger 100 000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen böchſter Militär⸗ und 


ausſtellen, werden nicht acceptirt. 
Königliches Dezirke Commando Pyrſtadt neben Tivoli ea. 30 Hau Negterungsdaubebbrpen: 
2 8 G 
des 2. Batallons (Thorn) 4. Oß fen Schwarten und diverſe Holz Dr. H. Zereners Antimerulion. (echtem) 


Wiens: Caffee Hocker 
Heute Donnerſtag friſche 


Maffeln n. 
Haderkuchen. 


A. Hiesau. 
Ich wohne jet 
Väckerſtraße 249. 


H. Fucks, Schornſteinfegermeiſter. 
Kinnervs Reſfauraat. 


und Deparaturen jeder Art, Sauber, ſchnell und billig. Concert u. Geſangsvorträge. 


Entree à Perſ. 50 Pf. Militär 30 Pf. 
Nürnberger Lager-Bier. 
Aus der Reif ſchen Brauerei em- 
pfiesit in vorzüglicher Qualität 
Schlesinger. 
Güte ſchöne Stachel⸗„ Jo⸗ 
hannisbeer⸗ u. Zierſträucher 
ſind zu haben in 

a Lambeck's Garten. 
Eine Ziehrolle bill. z. verk. von for. 
T 
"Ein kleines Gründſtück mit 
Hof, kleinem Garten in oder in Stabt- 
nähe wird zu kaufen geſucht. Unter“ 


| händler verbeten. Adreſſen unter 


M. J. in der Exped. d. Stg. erbeten. 


hat mir große Dienſte geleiſtet, Se 
denn nicht nur ich, der ſchon 
alle Hoffnung aufgegeben 
hatte, ſondern auch viele Be» MM 
kannte verdanken der Be⸗ 
fefeung feiner Rathſchlüge 
ie Wiedererlangung der Ge⸗ 
ſundheit ıc.“ — So ſchreibt 
ein glücklich Geheilter über 
das reicilluſtrirte Buch: Dr. 


rieben, ſondern auch gleich⸗ . 


en fot 42 e Heilmittel angegeben, wel⸗ 
e ſch thatſächlich bewährt haben, fo ® 
daß der Kranke vor unnützen Ausgaben ER 
bewahrt bleibt. Kein Leidender follte E 
verſäumen, ſich dies ſchon in 135. Aufl. 
erſchienene Buch anzuſchaffen. Dasſelde 
wird auf Wunſch gegen Einſendung von 


preußiſchen Landwehr⸗Regiments No. 5. abfälle daſſelbe billigſt, bei Original: i 
zu Brennholz ſich eignend Die Herren Gebr. Pichert in Thorn geben daſſelbe billigſt, 8 x 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt, meiſtbieten“ gegen baare Bezahlung | gebinden mit bohem Rabatt ab. Fre data ak Sa wen 2 
u air 12. October 1883, verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige? IE” : 1 1 5 e ee e e ehe 0 e ne 
horn, den etober eingeladen werden. ea als ſehr ſtarkes öliges Schwammmittel: r 
Die Polizei⸗Verwaltung. TH 5 7 Vonünbig bei Walter Lambeckin Thorn 
1 Et bli t Carbol⸗Wachs⸗Firniß als gelbliches Untifeptihes D:-Anftrih u 
Bekanntmachung UenesClablhſement. ruck dee en uni den Bote 1 18 5 | Prima 
Die Geflelung der Leichenfubren Dem hochgeehrten Publikum von Badefalze. 100 Ig M. 4, 50 kg M. 2,50, 25 kg M. 1,50 ab Magdeburg inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 


bezw. der Pferde zum Leichenwagen Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
or m uhr⸗Desin ectionsmittel und Apparate. 
bei Begräbniſſen verſtorbener armer die ganz 1 zu machen, Saen e und Larent ſranco und gratis. 


ſoll für 3 1. | 
Sanne 200] ie line Herde oo "hen mh ir 20, | __Eustav Schallehn, Ohem, Babeit, FPosbeburg, 
* „Das Beisterschafts-Apsten J. —Swer-Böncchergefeien g 


dem Mindeſtfordernden übertragen 
d Puchbindermeiſler 
unter gleichzeitiger Anwendung der 


Zu biefem Zwecke haben wir auf etablirt > Ich empfehle mich daher 
Sonnabend den 20. Octb. dem hochgeſchätzten Publikum zur ge⸗ Robertſon'ſchen Methode 
für den Schul- und Selbf- 


d. J. Vormittags 11 Ahr fänigen Beaciung, indem ich zugleich 
n unſerem Bureau Leinen Licktattong, bemerke, daß ich geneigt bin, jede Art „ we 
Termin anberaumt, zu welchem Unter, | mein Fach ſchlagende Arbeiten auf unterricht in der lateiniſchen 
nehmer hiermtt eingeladen werden. das prompteſte, billioſte und Reellſte und griechiſchen Sprache 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht zn effectutren. Bittend zeichne ich Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. a 50 Pf. 


Achtungsvoll 
daſelbſt aus 8 
Thorn, den 3. October 1883. Herrmann Stein, 
= Shlüffel dazu a 2 M 
Probebriefe à 0 Pf. portofrei. — 


Der Magiſtrat. Coppernicusſtraße 209. 
9 ft "Mein Uhren⸗Neparaturen⸗Geſchäft ber 
Proſpecte gratis. 
8 
. Koch’s Verlagsbuchh. 


8 


Landwirth. Kalender 
von 


Meute und Dr. v. Lengerke f 
f 1884 N 


9 I. Theil geb. II. Theil broch. 
ah Preise: 75 
% Theil I in Led. à 4 M. u. 3 M. fe 

„ „ „Cal. à 3 M. u. 2,50 M. 2. 


Daheim - Kalender 
für 1884 41 „50. 
Moser’s Notizkalender 


| als Schreibunterlage für 


sekannimachung. findet ſich Breiteſtr. No. 44 Leine Trep. 

Wir machen die Herrn Holzhändlerſ hoch. Die Preiſe für Reparaturen, 
darauf aufmerkſam, daß die Ablagerung Gläſer ꝛc. habe ich ermäßigt. 
von Holz auf dem ſtädtiſchen Holzplatzt0 . Krantz Uhrmacher. 
nur nach Abnahme und Vermeſſung eee eee 0 
durch den ſtädtiſchen Holzmeſſer erfol⸗ 
gen darf, und daß letzterem an Meß⸗ 
gebühr die Summe von 0 „A pro 
4 Cbm zu entrichten iſt. 


1884 à 2,00 sowie 
die verschied. Haus- 
und Familienkalender 


Zur Annahme und prompten Be⸗ 
förderung von Annoncen jever Art in 
alle Zeitungen der Provinz Preußen 
und in alle übrigen des In und Aus⸗ 
landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 


dauerhaft gebauter 


Kutſchwa 


1 


Zu haben bei als: Selbſtfahrer briolets 
Der Holzmeſſer iſt angewieſen wor⸗ Bieuntergeichnete Annoncen= Cxveditiou. ff] F. . 
den, alle Diejenigen, welche ſich dieſen n ua ti: 50 alter Lambeck, Halbverdeck“ und Ganzverdeck⸗ 


wagen, leichte Coupee's pp. 
W offerire zu ganz mäßigen Preiſen. 5 


A Reparaturen, neu Schl tie 
BT LT See sr had agen und itt 
Donnerstag Abend von 6 Uhr and ag biliigſt. Sch 1 


ab friſche 8 Krüger, Wagenfabrikant. 
| Semmel- Grütz- und Honig a Pfund 25 Menmia, 


Beſtimmungen nicht unterwerfen wollen, 
ſofort vom Platze zu weiſen. 
Thorn, den 15. October 1883. 


Der Wagiſtrat. 
Trocknen Koaksgrus, 


auch als Füllmaterial vorzüglich, ver⸗ 
kauft die Gasanſtalt mit 10 Pf. den 


Manuſeriptes für die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition bedarf. Es find nur die Ori⸗ 
ginal⸗Inſertionspreiſe, alſo keinerlei 
Unkoſten zu bezablen, für größere Auf⸗ 
träge Bu jogar eine Rabatt⸗Gewäh⸗ 
ru eintreten. 

— — gZeitungsvorſchläge, Koſten⸗ 
anſchlage, Kataloge, Beläge und — 
bei Prager Inſeraten — Offerten⸗ 


Centner. Vermittelung gratis. 
ıdolf Mosse’s Ceberwürſtchen Pflaumenmus a Pfund 30 Pfg. 
"Ber e Annoncen »Eppedition und zu 3 ane ich e e Seupin._ Miller d ne Seupin. 
mern men meer nn i Y 0 N gute elfle 2. Ute inter⸗Aep und Birnen, 
. Könt U 506 N 1. Br. »uiring, © Seglerſtraße. ſo vie friſche Wallnüſſe ſind zu haben 


Vertreten Kar die Buchbandlung 
ö u 2 & Heber Sram Str. 


ne: Tiſche, Spiegel, Schrei im Botanischen Garten. 
Ul. zu Si Dad, W Da ckfel von gutem Nichtſtroß 


Preis beg Befteß 1 W. Sete 2,50 N. Hädjelfehneiben (Bund 


en für 10 Pfennige, empfiehlt 
Majewski, Brombg. Vorſt 


‘von 8 En ſtarkes Wagenpferd, 
uchswallach), auch geritten, ſteht zum 
fl ter Lambeck Verkauf. Zu erfragen 1 
in Breiteſtr. 451, 2 Tr. 
& ER Hochfeinen Magdeburger Sauerkohl 
Die verbreiketſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am reichſten illuftrierte Monatsſchrift empfiehlt zu billigen Preiſen 


Thorn. 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladet zum Abonnement ein. Moritz Kaliski. 
Verantwortlicher Redacteut Carl Thamm in Thorn. — Deut und Verlag der Nathöbu vdruckerel von rast Lambeck in Törn 


2 


kuchen, Roggen Weizenkleie 


und Futtermehl 
. billigſt 


M, Meyer & Hirschteld. 


inet Wöhtchergefellen udn öttchergeſellen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
S. Laudetzke, Bäckerſtr 212 


in junger Mann 
findet in meinem Cigarren⸗ und Ta⸗ 
bakgeſchäft ſofort lo: Polniſche 
Sprache erforderlich. 
W. 63sowski, Kulmſee. 


20 Maurergeſellen ſowie 


50 Erdarbeiter 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung 
auf Fort VII Rudak. 
möbl. Jimmei u. Burſchengelaß vom 
1. November Weißeſtr. Nr. 70 zu 
vermiethen. 


5 


Meinen neuen Vorralh elegant Er Shülerftr. II IL nbl. Zim. zu vrm. 


reundl. mbl. Zimmer zu vermieth. 


en 2 Beſichtigung von 12—2 Uhr. 


Bäckerſtr. 259 Bel⸗Etage. 
I m, Zim für 1— 2 Herren m. u. o. 
Beköſtigung Heiligegeiſtſtr. 175 2 Tr. 
I mbl. Zim. u. 9. Tab. T Tr. n. 5. 
ſogleich za verm. Schuhmacherſtr. 354 
mbl. Zimmer und Cab. zu verm. 
Tuchmacherſtr. Nr. 155 1 Tr. 
I m. Zim. part. z. vrm Bäckerſtr. 214. 
Sy ltitadt 233 ſſt eine perrichaftligpe 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth⸗ 
Ollmann. 
1 Wohnungen ſofort zu verm. Nl. 
Mocker bei Schäfer. 
I m Zim. zu verm. Senleriie 104, L 


(5° e und mittelgroße Wobhnpngen 
bat ſofort zu vermiethen 
Wwe. E Mojewski, Bre Bromb. Vorſt 
Wr zu verm. Breiteſtr⸗ 
444 bei D. Sternberg 
1 Wohnung 1 Tr. jofort zu derm 
und zu beziehen. 
R Wunsch, Culmerſtr. 321. 
Eine Wohnung Entree, 2 Fin, 
mer nebſt Zubehör ſogleich zu vermie⸗ 
then „Moritz Kaliski. Ithen Heiligegeiſtſtr. 200. 


